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Verkündet 
HI; am 27* Februar 1959
;"5Schorm? J u s t iz a n g e s te l l te r
v -
v '  a ls  Urkundsbeamter 

' cl er G e sc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s  

In  dem E n tsch äd ig u n g srech tss tre it

des Landes H e s s e n* v e r tre te n  durch den H essischen 
M in iste r des Innern in  Wiesbaden* L u isenstraße 13*

B eklagten und R evisionsklägers*
-  Prozeßbevollm ächtigters Rechtsanwalt Prof* Br

gegen

die Witwe Rose 0 
V  -  4 Ü K  S treet*

K lägerin  und R evisionsbeklagte. 
-  Prozeßbevollm ächtigtes Rechtsanw ältin

h a t der IV» Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 25» Februar 1959 u n te r Mitwirkung des 
S enatsp rasiden ten  Äscher und der B undesriohter Raske* Johann- 
sen* Wüstenberg und Wilden

fü r  Recht erkannts
Auf d ie  R evision des bek lag ten  Landes wird das U rte il 

des 2o Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerichts in  F rankfurt a<,Mo 
vom 30* Mai 1958 aufgehoben., Die Berufung der K lägerin  gegen 
das im s c h r if t l ic h e n  Verfahren ergangene U r te il  des Landge­
r i c h t s  in  Wiesbaden* an V erkündungsstatt den P a rte ie n  zuge­
s t e l l t  am 12» J u l i  1957? wird zurückgewiesen.

Die Entscheidung ergeht gebühren- und au s lag e n fre i; die 
au ß e rg e rich tlich en  Kosten des gesamten R e c h ts s tre i ts  t r ä g t  
d ie  Klägerin»

Von Rechts wegen
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Der am ■ „  ^ ( ^ 1 8 7 5  geborene und im Jahre  1938 im 
K onzen tra tionslager Buchenwald ums Leben gekommene Ehemann 
der K lägerin  besuchte das Gymnasium in  Nach­
dem er im Jahre 1893 die R eifeprüfung bestanden h a t te ,  mach­
te  er in  d ie  kaufmännische Lehre durch» Im Anschluß
daran war er a ls  A n g es te llte r  in  V ^ ^ g ^ p p  und sp ä te r in  
führenden S tellungen  a ls  A bteilungs- und W arenhausleiter 
b e i angesehenen Dir men in  tH h  #l^BBBBl und

tä tig »  Im Jahre 19o8 gründete er e in  e ige­
nes Warenhaus in  das er jedoch auf gab, nachdem
e r im e rs te n  W eltkrieg zum H eeresdienst eingezogen worden 
war» Nach Kriegsende wurde er v e re id ig te r  Börsenmakler in  

Diese S te llung  mußte er am 1 * A pril 1933 wegen 
se in e r jüdischen Abstammung aufgeben«

A usw eislich s te u e r lic h e r  U nterlagen h a t er folgende 
Einkommen e r z ie l ts

Jahr^

192 4 
1925 
1925
1927
1928
1929
1930
1931
1932

Gesamteinkommens Gewerbeein- Eink„aus K ap ita l-
A  M  1» — ■ « m m i " 1 ' ■Mi l l i  <-•« o— » I li J i m »y» «1» IHM <M> t i t  *** v ,  •kommen? vermögen?

>01 1o* 2 o 2 ,— 
w 15» o47,— 
’• 27 .427,—
M 35 .310 ,— 
" 21 „517,67
" 12„494,39

5 »738,35 
" 3o489,13
" 3 .4 9 5 ,—

n ich t angegeben

19*526,0? 
9*559,31 
3*498,28 
1 * 56o, 08 
U 769 ,— (69)

1.991,65
2.935,o8
2.24o,17
1.929,11
Io / 26,——«

Das bek lag te  Land h a t der K lägerin  a ls  E rb in  ih re s  ver­
storbenen  Ehemannes durch den Bescheid vom 27*Januar 1956
u n te r E instufung  des V erstorbenen in  die v e rg le ich b are  Be­
amtengruppe des gehobenen D ienstes fü r  d ie  Ze i t  vom
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21 o A pril 1933 b is  zum 27-» November 1938 wegen B erufsscha- 
dens eine K apitalentschädigung von 4<>931,2o DM und durch 
den Bescheid vom 18« J u l i  1956 w eitere  2,9o7,8o DM zuge­
sprochen •

Die K lägerin  ha t h iergegen Klage erhoben und bean­
tra g te

d ie  K apitalentschädigung u n te r Zugrundelegung 
der verg le ichbaren  Beamtengruppe des höheren 
D ienstes zu berechnen«

S ie  i s t  der A nsicht, daß ih r  Ehemann mit Rücksicht 
au f se in e  Schulbildung und seine T ä tig k e it in  p r iv i le g ie r -  
te n  P o sitio n en , insbesondere auch im H inblick auf seine 
S te llu n g  a ls  v e re id ig te r  Börsenmakler, in  den höheren Dienst 
e in g e s tu f t werden müsse« Wenn auch se in  Einkommen in  den 
Jahren 193o b is  1932 sehr erheb lich  zurückgegangen s e i , so 
s e i  d ie s  fü r seine E instufung ohne Bedeutung« Der Einkom­
mensrückgang se i darauf zurückzuführen, daß d ie  Börse s e i t  
dem Jah re  193o in fo lg e  der w ir ts c h a f tlic h e n  Depression in  
ih r e r  Bedeutung zurückgegangen und sogar mehrere Monate 
geschlossen gewesen sei« Aus diesem Grunde dürfe das s e i t  
193o e r z ie l te  Einkommen n ich t a l le in  a ls  Grundlage fü r  d ie  
w ir ts c h a f t lic h e  S te llung  des Verstorbenen herangezogen wer- 
den«

Das Landgericht h a t durch das im s c h r i f t l ic h e n  Verfah­
re n  ergangene U r te il  -  an V erkündungsstatt z u g e s te l l t  am 
12« J u l i  1957 -  d ie  Klage abgewiesen«

Auf d ie  Berufung der K lägerin  i s t  das bek lag te  Land 
u n te r  Abänderung des angefochtenen U r te ils  v e r u r t e i l t  worden, 
der K lägerin  wegen Schadens im b e ru flich en  Fortkommen ih ­
re s  versto rbenen  Ehemannes eine K apitalentSchädigung von 
12o676,4q DM abzüglich der b e r e i ts  von der Entschädigungs- 
behörde zugesprochenen Beträge von 4*931?2o DM und 2«9o7,8o 
DM zu zahlen«
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Mit der vom B erufungsgericht zugelassenen R evision  ver­
fo lg t  das bek lag te  Land seinen  Antrag auf Abweisung der 
Klage w eiter*

Die K lägerin  beantragt?

d ie  R evision zurückzuweisen*

Die R evision des bek lag ten  Landes muß zur Aufhebung 
des U r te ils  des B erufungsgerichts und zur Abweisung der Kla* 
ge führen* Z utreffend hat das G ericht e r s te r  In stan z  ange­
nommen? daß d ie  K apitalentSchädigung des verstorbenen  Ehe­
mannes der K lägerin  wegen Schadens im b e ru flich en  Fortkom­
men auf Grund se in e r E instufung in  d ie  verg le ichbare  Beam- 
tengm ppe des gehobenen D ienstes zu berechnen ssi? wie d ies 
d ie  Entschädigungsbehörde getan habe* Gemäß § 76 Abs* 1 
Satz 3 BEG i s t  fü r d ie  Einordnung in  eine verg le ichbare  
Beamtengruppe d ie  B erufsausbildung und die w ir ts c h a f tlic h e  
S te llung  des V erfolgten vor dem Beginn der Verfolgung maß­
gebend* H ierbei i s t  nach Satz 4 der genannten V o rsch rift 
d ie  w ir ts c h a f t l ic h e  S te llung  des V erfolg ten  nach seinem 
Durchschnittseinkommen in  den le tz te n  d re i Jahren  vor dem 
Beginn der Verfolgung zu b eu rte ilen*  Diese Bestirnnung en t­
h a l t  n ich t?  wie d ie K lägerin  annimmt? nur eine allgem eine 
R ic h t l in ie $ s ie  sch re ib t vielm ehr zwingend vor? nach wel­
chen Maßstäben die w ir ts c h a f t lic h e  S te llung  zu bestimmen 
is t*  Mit Recht v e r t r i t t  das B erufungsgericht in  Überein­
stimmung m it der Meinung des Landgerichts d ie  Auffassung? 
daß die B erufsausbildung des verstorbenen  Ehemannes der 
K lägerin  se in e r Einstufung in  die v erg le ichbare  Beamten­
gruppe des höheren D ienstes n ic h t entgegensteht* R echts­
i r r i g  i s t  es dagegen? wenn das B erufungsgericht auch d ie
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w ir ts c h a f t l ic h e  S tellung  des V erfo lg ten , d ie  neben der 
B erufsausbildung se lb stän d ig  zu prüfen  und zu bewerten 
i s t ,  a ls  ausreichend an s ieh t, um ihn  in  d iese Beamten­
gruppe einzuordnen« Darüber, daß d iese Einordnung n ich t 
vorgenommen werden kann, wenn fü r  d ie  Würdigung der w ir t­
sc h a ftlic h e n  S te llung  des V erfo lg ten  a l l e in  die le tz te n  
d re i Jahre vor dem Beginn der Verfolgung zugrunde geleg t 
werden, kann ke in  Zweifel bestehen« Denn in  den Jahren 
193o,' 1931 und 1932 v erd ien te  der V erfo lg te a ls  v e re id ig ­
t e r  Börsenmakler 3*498,28 RM, 1«56o,o4 RM und 1*769,— RM« 
Sein in  d iesen  Jahren aus Kapitalvermögen e r z ie l te s  Ein­
kommen kann, wie die V orinstanzen mit Recht angenommen ha­
ben, daneben n ich t b e rü ck s ich tig t werden, da nach § 14 der 
3p DV-BEG nur das Einkommen aus A rbeit fü r  d ie  Bewertung 
heranzuziehen is t«

Zu Unrecht w il l  aber das B erufungsgericht fü r  d ie  
Bewertung der w ir tsc h a ftlic h e n  S te llung  des v e r s torbenen 
Ehemannes der K lägerin  auf d ie  vor dem Jahre 195o e r z ie l ­
te n  Einkommen m it der Begründung zurückgreifen , daß s ic h  » 
in  den Jahren 193o, 1931 und 1932 d ie  W eltw irtsch a ftsk rise  
in  Deutschland in  vollem Umfang ausgewir3ct habe, was s ich  
in  dem Zusammenbruch zah lre ich e r B etrieb e , in  einem unge­
wöhnlich großen Rückgang der Einkommen, löhne und G ehälter 
und in  e in er außerorden tlichen  Zunahme der A rb e its lo s ig k e it  
g eze ig t habe« Für den Beruf des V erfolg ten  a ls  v e re id ig te r  
Börsenmakler, so meint das B erufungsgerich t, habe s ich  d ie - 
allgem eine K rise m it Rücksicht auf d ie Devisenlage Deutsch­
lands und den f a s t  v ö llig e n  Zusammenbruch des W ertpapier­
m arktes besonders ausgewirkt« Aus d iesen  Gründen s e i  es 
b i l l i g ,  n ich t das Einkommen der K risen jah re , sondern das 
vor d iesen  Jahren e r z ie l te  Einkommen fü r  d ie  Einordnung in  
e in e  verg le ich b are  Beamtengruppe zugrundezulegen«



Diese Erwägungen sind n ich t zutreffende Die Be­
stimmung? daß d ie  w ir ts c h a f t lic h e  S te llung  des V erfolg­
te n  nach seinem Durchschnittseinkommen in  den le tz te n  
d re i Jahren vor Beginn der Verfolgung zu b e u r te ile n  is t?  
i s t  k la r  und e indeu tig  und lä ß t  keine Zweifel offen«. Dem 
Gesetzgeber kann die Frage? ob das in  den le tz te n  d re i 
Jahren vor der Verfolgung e r z ie l te  Einkommen auch dann 
fü r  die Bestimmung se in e r w ir ts c h a f tlic h e n  S te llu n g  maß­
gebend se in  so llte ?  wenn d ie ses  Einkommen durch d ie  
W irtsch a ftsk rise  der Jahre 195o b is  1932 b e e in f lu ß t war? 
n ich t unbekannt gewesen seine Denn b e r e i ts  d ie 3» DV-BErgG 
1953 e n th ie l t  in  § 13 Abs* 2 Satz 2 d ie  g le ich e  Regelung«, 
Wenn der Gesetzgeber ungeachtet der s ich  h ie rau s  im Ein­
z e l f a l l  möglicherweise ergebenden Härten daran fe s tg e ­
h a lte n  hat? d ie  w ir ts c h a f t lic h e  S te llu n g  des V erfolg ten  
nach dem Einkommen der le tz te n  d re i Jahre vor dem Beginn 
der Verfolgung zu bestimmen? so sind  d ie G erichte n ich t 
befugt? angesich ts der e indeu tigen  Formulierung der Vor­
s c h r i f t  und dem erkennbaren W illen des Gesetzgebers aus 
B illigkeitserw ägungen  das Einkommen der V erfo lg ten  vor 
dem Beging der W irtsch a ftsk rise  fü r  d ie  Einordnung in  eine 
v e rg le ich b are  Beamtengruppe heranzuziehen«, Das ha t der 
Senat b e r e i ts  in  seinen Entscheidungen Vom 23, Januar -1959 
-  I V.* ''K--224/56 und vom 11* Februar 1959 -  XV ZR 216/58 -  
dargelegt«. Von d ie se r  Rechtsprechung abzugehen? geben d ie  
Ausführungen des B erufungsgerichts keinen Anlaß« Es mag 
Zftär r i c h t ig  sein? daß das Einkommen des verstorbenen  Ehe­
mannes der K lägerin  a ls  v e re id ig te r  Börsenmakler durch den 
Zusammenbruch des W ertpapierm arktes und der vorübergehen­
den Schließung der Börse im Jahre 193o besonders b e tro f -  / » ***
fen  worden ist«, Dies a l le in  r e c h t f e r t ig t  es jedoch nicht? 
entgegen der e in d eu tig  g ese tz lich en  Bestimmung aus B il­
l ig k e i t  sgründen auf d ie vor dem Jah re  193o e r z ie l te n  E in­
kommen fü r  die Bewertung der w ir ts c h a f tlic h e n  S tellung  
und damit fü r d ie  Einordnung in  eine verg le ich b are  Beam-
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tengruppe zurückzugreif en0 Auch andere Berufe sind  von 
der allgem einen Depression in  ganz besonderem Ausmaß b e tro f­
fen  wordene Es kann n ich t Aufgabe der G erichte sein., den 
E in fluß  der W irtsch a ftsk rise  auf d ie  einzelnen Berufe im 
E in z e lfa l l  zu e rm itte ln  und fe s tz u s te lle n »  Eine solche 
Aufgabe wurde sowohl d ie  allgem eine R ech tss ich e rh e it a ls  
auch d ie gebotene besch leun ig te  Durchführung der E ntschä- 
digungsverfahren in  Präge stellen.» Die Wiedergutmachung 
n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  Unrechts i s t  b e i der g rundsätz­
lic h e n  A bstellung auf den E in z e lfa l l  nur dann e r fo lg re ic h  
durehzuführen, wenn der Gesetzgeber m it gen ere llen  Maß­
stäben  mißt und von der le tz te n  Durchdringung des E in ze l­
f a l l e s  absiehto Vor bloßen B illigkeitserw ägungen , d ie  
notwendigerweise zu unsicheren  Ergebnissen führen müssen, 
s te h t  der Grundsatz der R ech tss ich e rh e it und des Rechts­
fr ie d e n s  o Insbesondere der le tz tg en an n te  Grundsatz v e r­
lan g t g e b ie te r isc h  den Abschluß der Entschädigung in  
n ic h t zu fe rn e r  Zukunft..

Die Kostenentscheidung beruht auf den §§ 91 ZPO und 
225 BEGe

Ascher Baske Johannsen

Wüstenberg Wilden
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